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sollt es kaum glauben — bis in die große Handelsstadt Venedis,
wo die Schiffe anlegen, die aus dem Morgenlande kommen, und
handelte daselbst köstliche Waren ein, Ringe, Retten und Spangen,
schöngeformte Trinkgefäbe, elfenbeinerne Spiegel, Tischmesser,
seltene Muscheln und Korallen, Rosenkränze und was dergleichen
mehr ist, und zog mit hochbeladenem Tiere wieder heimwärts.

4. Er sputete sich, um aut 8t. Cãcilientag in Würzburg zu sein,
wo, wie er wubte, auf diesen Tag eine weitberühmte Messe fiel;
und als nun die vielgetürmte Stadt zwischen ihren rebenbekränzten
Hügeln am schönen Mainstrom vor seinen Augen sich breitete,
tat er einen Luftsprung, klopfte seinem Esel vergnüglich auf
den Nacken und rief: „Freue dich, Grauschimmell Wenn wir
drüben wieder weiter ziehen, wirst du leichter zu tragen habenl“
Und freilich fand sein Kram auf dèr Würzburger Messe einen
reißenden Abgang; aber auf ganz andere Manier, als er sich ge-
dacht hatte. Die Marktbude, welche unser Thüringer im Schatten
des mãchtigen Doms von Mürzburg aufschlug, war mit einem
Kaufschatz von so stattlichem Ansehen ausgestattet, dab nicht
bloh mehr Kinder daran eine Augenweide hatten. Auch Ritter
und Herren blieben bewundernd vor ihr stehen, lieben bald dies,
bald jenes sich vom Gesellen herabreichen, hielten prüfend die
Perlenschnüre gegen den Sonnenschein, fragten und markteten um
den Preis und zählten, der eine mit zufriedenem Lächeln, der
andere mit mürrischem Seufzer, wie doch alles so unsäglich teuer
sei, die klirrenden Gulden aufs Brett hin. Unter diesen Käufern
fanden sich auch etliche fränkische Ritter ein, die bei dem Bischof
von MVürzburg im Dienste standen und all ihr Geld auf den
bunten Wämsern trugen, aber keins im Säckel hatten. Denen
behagten die Kleinodien des Krämers auch ganz wohl, und sie
hätten gern ihren Frauen eine so hübsche Messe mit nach Haus
gebracht. Sie lobten seine Ware, sie schalten seine Preise; bald
standen sie, das bärtige Kinn in die Hand gesenkt, sinnend und
rechnend; bald flunkerten ihre stechenden Augen über den RKauf—
schatz hin, als gingen sie damit um, den ganzen Kram in Bausch
und Bogen aufzukaufen. Zuletzt zwinkerte der eine dem andern
einen fragenden Blick zu, den dieser mit beifälligem Einver-
stãndnis erwiderte, worauf sie beide den Handel kurz abbrachen,
sagend, sie wollten sich dieé Sache überlegen, und trotzig den
Rcken kehrten. Sie überlegten es sich auch wirklich, und was
bei dieser Beratung herauskam, sollte unser Freund bald genug
erfahren.

5. Der Jahrmarkt war vorbei; der Krämer gürtete seinen Esel


